
Kohlensucher vergessen. Sie waren ge-

wi"s"r-nß"n Pioniere und Kundschafter '
SÄon aamuts würdigte sie ein Zeitge-
nosse so :

,,Es ist ein OPfer, welches die Leute
cier .hiesigen Gegend darbringen -und
somi t  qar  sehr  zu  respek t ie ren ;  denn
tunre te 'Geqet ld  le ide t ,  w ie  v ie l le ichL
nur wenige andere, an der äußersten
Brotlosigkeit.  Keine Eisenbahn, keine
Fabrikeir,  im Gegentei l  wird der
Mangel an Arbeit nicht selten dazu

benutzt, um den Tagelohn nur nodr
herunter zu setzen, indem man Ver-
dinqe anstel l t  und so bei dem vor-
hanäenen Uberfluß an Arbeitskräften
nach der eigenen Aussage der Arbeit--
oeber ein solches ZieI erreicht, daß
äi" Arb"i tet kaum das Salz verdie-
nen. "

Das war die sogenannte ',gute alte
Zeit". Seitdem sind wir in mancher Hin-
sicht ein gutes Stück weitergekommen'

Erntebonh eines olten Bergmonns

Herrgott, sie singen nun dds Erntelied,

die Bawerslewte att'f der weiten FIur,

und preisen Dich, und sagen Dir heut' Dank'

[Jnd. wir, die Knappen bier aon Rhein und' Rubr,

uir stimnten ein in den Gesang'

Wie oft sang ich vor Ort mein Erntelied

wnd dAnkte Dir irn Larnpendämmerscbein.
Den Hammer fübrte ich in dunkler Nacht

und brach den Reicbtum aus dern Felsgestein'

Icb war ein Scbnitter tief im Scbacht'

Wir ernten Deine Saat jedweden Tag,

an der kein Regentropfen haften blieb

wnd die kein Strahl der Sonne jemals fand,
kein Windhawch in des Berges Dwnkel trieb;

sie reifte nwr durch Deine Hand.

Awch ich bin nun wie eine reife Frucht.

Ein Menscbenalter lang brawcbt' ich dazu.

Wie oft sang icb vor art in dwnleler Scblucbt

mein Erntelied: I'trun, Herrgott, gib mir Ruh'.

Glückawf! Und Dank zwm Erntetag.
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Rudolf Ko$acle

Dos Floltec llfocienoüec in üoecüe-Stofrum
von Walter  Neuse

Als vor e in igen Jahren das erste Haus auf  der Ostsei te der Straße , ,Auf  dem
14tosterkamp" in Voerde-Stockum gebaut wurde,st ieß man beim Ausschachten auf-^- l ter  

Mauerwerk.  Da gab es ein großes Rätselraten,  Sol l te h ier  e in Schatz vergraben
.pin? Hatte man einen unter i rd ischen Gang entdeckt ,  der von Haus Voerdb zu dem

l lemal igen Haus Stockum führte? Doch bei  dem geheimnisvol len Gemäuer handel te

es s jch rveder um einen verborgenen Schatz,  noch um einen unter i rd ischen Gang,
.ondern einzig r . tnd ai le in um Reste von den Gebäuden eines Klosters,  das hier  e inst

oestanden hat .  Es war e in Frauenkloster ,  h ieß Mar ienacker und wurde 1467 von

ü"t*unn v. Loete gegründet (siehe auch den Ausgrabungsbericht in diesem Kalender).

Dieser Hermann v.  Loete saß als Vasal l  des Abtes der Abtei  Werden auf  Haus
Voerde,  war 1451 vom Herzog von Kleve mit  Haus Götterswick,  mi t  dem längst  vom
Rhein abgespül ten Gut Rockhoff  in Reshoven, mi t  e inem Hof zu Hünxe, genannt
Schol t  ln gen Hove und mit  dem Zehnten zu Mehlum belehnt  worden. Vom Erzbischof
von Köln erhie l t  er  a ls Lehen den Kal thof fs Hof in Möl1en und vom Grafen von
Moers den Hof ter  Hardt  bei  Budberg.  Neben diesen Lehngütern besaß er a ls Eigen-
tum Liegenschaften in Walsum, Eppinghoven, Götterswickerhamm, Voerde und
I la ldern.  Als Oberki rchmeister  vert rat  er  d ie Interessen der Kirchengemeinde Göt-
t e r sw i cke rhamm'

ls entsprach dem Geist  damal iger Zei t ,  durch St i f tungen an Kirche und Kloster ,
s ic 'h zu , ,Trost  und Hei l  der Seele" d ie f romme Fürbi t te geist l icher Brüder oder
Schwestern zu s ichern.  So hat te Jordan v.  Loete,  der Großvater des Hermann, am
4. i r4ai  1382 dem Kloster  Kamp bei  L int for t  aus seinem Grundstück Weckeldonk,
geleqen in Hol thausen beim FIof  Rahm, eine jähr l iche Rente von einem Malter
Weizen verschr ieben, Der Enkel  Hermann v.  Loete wol l te e in ganz besonderes
chr ist l iches Werk tun,  indem er e ins von seinen Grundstücken in Stockum mit  e inem
,,Gezimmere" r 'ersah unci  e in iqe Kloster f rauen oder , ,geist l iche Süstern" e in lud,  s ich
hier  zur Gr 'ündung eines neuen Kloslers n iederzulassen, An den Herzoq von Kleve
r ichtete er  d ie Bi t te,  d ieser Gründung seine Zust immung zu geben, worar i f  unter  dem
14. August  1467 fo lgende Nachr icht  er fo lgte:

Wir ,  Johann, Herzog von Kleve und Graf  von der Mark,  geben al len Leuten
bekannt:  Nach Mit te i lung des Hermann v.  Loete und auch anderer haben
einige gute,  verständige Mägde, d ie aus andern geist l ichen Vergader ingen
gekommen sind, Haus und Platz zu Stockum im Kirdrspiel Götterswick
angenommen, um mit  andern Frauen, d ie s ie noch zu s ich nehmen werden,
daselbst  nach der Regel  des 3.  Ordens St .  Franziskus und nach Art  und Weise
dergle ichen Vergader ingen in Unserm Lande Unserm Herrgot t  ihr  Leben lang
zu dienen.

Der Platz is t  bezimmert  und l ieqt  mi t  e iner Sei te neben dem Erbe des Klosters
Bedburg,  mi t  der and.ern Sei te neben dem Erbe Podix und stößt  mi t  e inem
Ende auf  d ie Stockumsche Straße, mi t  dem andern Ende auf  den Bach.

Der l {onvent sol i  St .  Mar ienacker heißen.

Da lJermann v.  Loete und andere .darum gebeten haben, d iese Vergacler inge
zu bestät igen und gle ich anderen dergle ichen Vergader ingen, in Unseim Lanäe
gelegen, von al len Abgaben zu befre ien und Wir  auch von ein igen Ordens-
geist l ichen unterwiesen s ind,  daß die Vergader inge auf  e inem guten göt t l ichen
Fundament steht ,  so bekennen Wir  für  Uns,  UnJere Erben un'ä Nacl ikommen,
daß Wir  zu Ehren und um Vermehrung des Dienstes Gottes und Sel igkei t  der
Seelen,  Vergader inge upd Konvent bestät igen,  d ie Personen, d ie där in s ind
und späterhin dar in empfangen werden sol len,  dar in le iden und den Platz mit
dem Gebäude, wie solcher 

' ,gelegen 
ist  und späterhin nach Gelegenhei t  unci

uequeml ichke. i t  bezimmert  werden magr so wie auch 2 Morgen Land, das s ie
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demnädrst bekommen werden, befreit haben und vermittels dieses Briefes
zu ewigen Tagen befreien von aller SdratzJrng und allem Dienst,, den- Wir,
Unsere"Erben-und Nachkommen daran haben oder in kommenden Zeiten
davon fordern und beanspruchen könnten, solches alles in Freiheit zu gebrau-
chen, wie es bei andern dergleichen Vergaderingen in Unserm Lande der
FalI ist.

sollte aber der Konvent von dem guten Leben abtreten und zu anderem miß-
lichen und unstiftlichen Leben kommen und darin beharren, so fällt diese
Befreiung fort, desgleichen, wenn es dahin komrnen sollte, daß die Kloster-
frauen lieder von sich selbst aus, noch auf Unser Gesinnen bei Rat gutel
oeisflicher ordensleute, die in unserm Lande ansässig sind, keinen Beschiuß
ännehmen,

Mit dem Gute, das ihnen anfallen oder ansterben möchte, soljen sie es halten,
wie es die verordnungen ausweisen, die wir betreffend der Beginen- und
Schwesternkonvente in Unserm Lande aufgestellt haben'

Alles sonder Arglist, und zur urkund der wahrheit und festen steligkeit haben
Wir Unser Siegll an diesen Brief gehange_n. Gegeb-en in dem..Jahr unseres
Heirn tausend-vierhundert sieben und sechzig, auf unserer lieben Frauen
Abend assumptionis,l)

In der Bestät igungsurkunde wird gesagt,- daß
Seite von einem Stück Land begrenzt wird, das

das Klosterqrundstüdr an der einen
Podix gehört,  an der andern Sei
Gesdrledrt Podix (Podick) saß a
Grundstüdr kam in den Besitz

von Land, dem Kloster Bedburg zustehend. Das
Haus Löhnen und starb 1491 aus. Das erwähnte
Klosters Marienad<er,

Das Kloster Bedburg besaß viele Liegenschaften in Stodrum. Sie wurden ihm 1171

"o"-ai"iaä, 
Ciati.t ,rött Kleve geschenlt. tase tauscht Hermann v. Loete von dem

äÄ.t* s";iuurg ein Stüdr Landäin, das unter des Kiosters Hof zu Stodrum gehört

Vi.if"i"ttt ist diäses eingetauschte Land dasjenige,_das er für_d.a..s-von ihm gegründe

*i"liäi'ü*"rnt. stitt Bädburg gab sein an-daiKlostergrund,stüdr angrenzende Lan
ä-il-KI;;i; Marienacker in ir-bpacht. Letzteres erbaute darauf seine Kirdre. Wan
äär g"i.i,"h, entzie-ht'sidr unserei.Kenntnis. ,9evor.di,et9 51tdt"-?::1i"9'"-Y?,*,"T,91
ä;ri;tft;;;";;ili-il i[rern Gottesdienst die einige hundert Meter nördlidr ihre

W;ffi;t-;;tegene Kapetle St. Margaretha benutit haben, die am 20. Dezembe

iiAa a"r"pfätrk"irche GöiterswickerhaÄm, am 12. Oktober 1500 dem Kloster Marien

acker inkorporiert wurde'3)

Nach dem Visitat ionsregister des Sti f tes Xanten aus der Zeit um 1515 haben

Klosterfrauen den Priester-Theodoricus de Kerkhelle zum Beidrtvater. Er und Fr

üius Bur6mann haiten Gottesdienst, und Theodoricus de Hystvelt  zieht die

"o" 
a"" Ländereien des Klosters ein und verwaltet des Klosters Einkünfte,a)

Es sind nämlich im Laufe der Zeit zu dem einen von Hermann v. Loete gestifte

ciunasttio< noch etlictre Höfe und Katen in den Besitz von Marienadrer gek

die zur Pacht ausgetan wurden. welche es waren, erfahren wir aus eine'm Güterver
ö  - 1 -  -  f r 1 ^  ^ L  ^

;;i"ü;ir^;;'d;;"J"il; 1655. _ wenn man auch nicht sagen kann,.dan a.as {l
;; it"a;* tiuei gronen Reiitrtum verfügte, so rectr:rete 

".: 
ju-q"Lf:l1t-9-",t1-.11*l

den armen Klösteä. Es konnte Gelder ausleihen. 15Bl hatte es eine Forderden armen Klösteä. Es konnte Gelder ausleihen. 15Bl hatte es eine Forderung vor

t00 i;G;; än iudgardii v. Nienhoven, -genannt Ley, der witw3,a"t -Yil*^:11",:
ili";;;ä; ;ä i;;i;-;;; iju,r' t"t"i'1o*'u[ Am Donnörstas nadr Peter und Paul
ra} . roc 1(12 holzrrnr tar  Rprnd Hiesfeld auf  Haus Ahr,  daß er mi t  Zust immungjufrr"t 1513 bekundet S;t"ä Hiesfeld aui Haus Ahr, daß er mit Zustimmu-ng.

Herzogs von Kleve 
"o* 

fiätt"t zu Stockum.l00 9*lden aufgen-o-mmen,l,1}'e-ilj
*at .ä den "Süstern" von Marienacker möglich, 1501 von Albrecht v' Hüchtenb

äuf Haus Gärtrop elne i i i r i t lOe Rente von -st lr- Goldgulden aus dem von ihm 1

erworbenen Ulen Hof ii Eppinghoven anzukaufen'?)

Der eben genannte Bernd Hiesfeid stand auch noch in anderer weise in Beziehr

zu Marienaöker, Er hatte dort seine Bastardtochter Agnes Hiesfeld untergebrat

äi" iagi-"f i  , ,Neesken Hyrt""f i"  den Posten der Schaffnerin (procuratr ix) versah'

28
29

-oin€rn Testament vom 17. März 7524 verfügt er, ihn und seine Frau in der Kloster-
ür.fr. 

"u 
Stockum zu begraben und an seinem Sterbetag den Süstern 4 Hornsdre

ä,,fa.n auszuzahlen, damit sie siö , ,eine Freude machen können".8)'Zemäß 
ihrer Ordensregel widmeten sidr die Klosterfrauen der Arrnen- und Kran-

,,".nfle,qe. Wieviel ihrer im Kloster.unterkommen konnten, ist nidrt bekannt. Uber-
L] ' tät i i "a uns nur die Namen einiger dieser Klosterinsassen, z. B, außer der schon

"iwähnten 
Agnes Hiesfeld die 1495 dem Kloster vorstehende ,,Mater" Geesken van

i inqden. Als laut Beschluß des Landtags Kirchen und Klöster gezwungen wurden,

ihr;Kirchenkleinodien^aus Si lber.u-nd Gold zum Besten d^es Landes abzul iefern, über-
nutr"n u. 30. Juni 1543 die geist l ichen Schwestern Rixa Coelen und Agathe Lemmen
äem Landdrosten v..Wil l ich einen si lbernen vergolcieten Kelch,e) 1580 wird Elsgenv. Willich einen silbernen ver'golcieten Kelch,e) 1580 wird Elsgen

'., 1629, Aprii 23 wird Aqnesen Ridrentz. Süster im Kloster Marien-Jan Delfft genannt, 1629, Aprii 23 wird Agnesen
acker, an Stelle d-er verltorb_enen Süster Merri

ntz. Süster im Kloster Marien-
der verstorbenen Süster Merri vom Latenqericht Mehrum mit dem

poets Hof oder Schuttwicks Gut behandet.l0)

1629 haben demnach die geistlichen Jungfern das Kloster in Stodrum noch bewohnt.
Doch im Jahre 1645 wohnen sie nidrt mehr daselbst, sondern in Lütgen-Dortmund,
wohin sie nach dem Brand ihrer Klostergebäude verzogen sind. Von dort aus stei len
sie rinter dem 2. Oktober 1645 dem Verwalter ihres Grundbesitzes in Stockum,
namens Kornelius Schmidt, der auf der Kate ,,Zu den drei Hufeise,n" in Voerde an
der Frankfurter Straße wohnte, eine Vollmaöt aus. - Nadr dem Brand blieb aber
die Klosterstä,tte nicht ,,wüst" liegen, sondern wurde wieder aufgebaut und ver-
pachtet.

Anno 1655, derr 27. Tag des Monats August bit tdt der Verwalter des Klosters
Stockum Kornelius Sdmidt auf 'Grund einer Vollmadt, die ihm von dem Konvent
des Klosters am 2. Oktober 1645 zu Lütgen-Dortmund ausgestellt und besiegelt wurde,
den Notar und Gerichtsschreiber Rütger Solling, sämtliche Ländereien des Klos,ters
in .Augensdrein zu nehmen, deren Beschaffenheit, Größe uhd Angrenzer festzustellen
und darüber ein Verzeichnis anznfertigen.

Unter Mitwirkung d.er Pächter dieser Grundstücke und in Gegenwart einiger Zeu-
gen, wje Johann Neven auf Neven Kate (heute Wirtschaft Helmidr-Pliester), Berndt
in den Schmitten auf Klosterhoffs Kate, gelegen an der Einm,ündung der Steinstraße
in die Frankfurter Straße (1837 abgebrochen) und Deridr Münster von Münsters Kate
in Voerde, führt der Nbtar seinen Auftrag aus. Nach dem von ihm aufgestellten Ver-
zeichnis besaß das Kloster folgende Höfe und Katen:

1 .  L e h m k u h l s  K a t e .

Pächter: Heinriö Lehmkuhl Dazu gehören etwa 7 Morgen hol l . ,  gelegen angren-
zend an Hülsdonks Gut und an das Voer.der Bruö, Zwischen dern Hofraum und
dem Bruch zieht sidr ein blinder Graben. Von dem daran ansdrießenden Brudr-
land hat Lehmkuhl ein Stück in Benutzun,g, für das er der Gemeinde Voerde
jährl ich 1/2 Tonne Bier als Pactrtzins gibt,  :  Außerdem gehören zu dieser Kate
noch 3 Stücke Land im Görsker Feld, jedes 1/, Morgen hol l .  groß.

2 '  H i m m e l r e i c h s  K a t e  ( h e u t e  V e n n e m a n n s  K a t e  i n  H o l t h a u s e n ) .

Pächter: die Witwe. von Johann op gen Fehn. Die Kate b.esteht aus Hausplatz,
Garten und ungefähr 2tlrMorgen tänä, das z. T. in die Holthauser Heide scüient.
Angrenzer sind Krabben und Spelleken,

3 '  A u f  d e m  H ö v e l ,

Pächter; 'Johann auf dem HöveI. Die Kate l iegt in Voerde-Holthausen und ist mit
Hofplatz, Garten und einem Kämpchen etwa-11/g Morgen hol l .  groß.

D e s  K l o s t e r s  S t o c k u m  H o f  r e i d u n g  s a n t  a u f s t e h e n d e . m  G e z i m m , e r e ,
_BJngart und Garten, welche mit einer Land-wehr rund umher befrechtet ist.
lute Landwehr bestand aus einem Graben und einem mit Baum und Busch be-
standenen Erdwall)

Piichter: Heinrich Münster. Er hat außerdem noch 24 P.arzellen in Pacht. Genannt
werden u. a.
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Zrcy, O lta,.

d e r  D o r n a c k e r  i m  S u t t e n f e l d  a n  d e m  H o l t h a u s e r  M ü h l e n w e g ,

d e r  b r e i t e  K l o t  u n d  d a s  K u i I t g e n ,  a u c h  a m  H o l t h a u s e r  M ü h l e n -
weg l iegend,

d e r  H u n d s b u s c h k a m p ,  d e r  a u f  d i e  H u n d s b u s c h s t r a ß e  s c h i e ß t ,  i s t
eine Weide von 5 Morgen ho11.,

e i n  S t ü c k  a u f  d e m  O s t e r f e l d ,  o s t w ä r t s  a u f  d i e  B o ß h a e l s c h e  S t r a ß e
(heute Bahnhofstraße!) schießend, im Norden begrenzt von Grutkarnps
Garten,

am Müssendörn ,  ös t l i ch  des  Wese lschen Wegs und west l i ch  der  He ide ,

d e r  S i n c k b r i n c k ,  w o d u r c h  d e r  H o l t h a u s e r  M ü h l e n w e g  g e h t ,
e i n  M o r g e n  L a n d ,  d e r  i m  O s t e n  a n  d i e  S c h a f  s t e g e  a n g r e n z t ,

d e r  P e e r e n b o h m s a c k e r ,  z w i s c h e n  L a n d  v o n  R ö n s k e n s ,  F e l d m a u n s
und Bil tgens Hof,

e i n  S t ü c k  L a n d , , , d a r a u f  d i e  W i n d m ü h I e  z u r  H a l b s c h e i d  s t e h t " ,  g r e n z t
im Westen  an  d ie  , ,He l les t raß"  (heute  Frank fur te r  S t raße) ,  , ,wo d ie  Roß-
m ü h I e  o s t w ä r t s  s t e h t " .

D e r  B e g i n e n - B o n g e r t  a n  d e r  H i l d i n g s t r a ß e ,
1 / r  Morgen au f  dem k le inen Ard tacker ,  sch ießend au f  d ie  S t raße nach
dem breiten Deich.

D e r  K l o s t e r k a m p ,  a u f  d i e  K i o s t e r s t r a ß e  s c h i e ß e n d ,  i s t  n i c h t  v e r m e s -
sen, Derrick Münster, ein alter Mann und des Klosters Stockum gewesener
Pächter, berichtet, daß er von Gerri t  Peters sel. ,  welcher Knecht des Klo-
sters gewesen ist,  gehört habe, daß das Kioster Stockum in dem an der
Klosterstraße l iegenden Land, das dem Kloster Bedburg gehört,  ein kleines
Stück Land l iegen habe.

D i e  K a t e  i n  g e n  S c h r n i d t e n  o d e r  K i o s t e r h o f f .

Pächter Berndt. Hofreidung und Garten werden begrenzt im Norden von der
Stegstraße (heute Steinstraße), im Westen von der Landstraße oder Heliestraße
(heute Frankfurter Straße). Dazu gehören noch 3 Stücke Land im Voerder Feld
und ein Heugründchen, westl ich der Landstraße gelegen.

E n g e l b e r t  G a i c k s  K a t e ,

Sie l iegt in Spellen am Kirchweg.

D e r  H o f  i n  g e n  L o h  o d e r  L o h m a n n s  H o f ,

Pächter Johann Lohmann. Auf der Hofreidung steht zur Zeit ein Schafstall. Zum
llof rechnen noch das Binnenfeld, d4s Buttenfeld zwischen der Schafstege und der
Landstraße, Heidetand bei Wisseimanns Hof in Spellen, im Osten an den Mehr-
schen Marktweg angrenzend, auf dem Paßacker in Voerde, das Raemkens Kämp-
chen bei der Tel lmanns Kate. {Tel lmanns Kate ist die alte Voerder Schule an der
Steinstraße.)

^-Von diesen Höfen und Katen bezog das Kloster an Pachtzins insgesamt 82 Taler,
20 Malter Roggen, 12 Malter 2 ScheJfel Sommerkorn. Dazu kamen noch folgende
r' lnnahmen: Aus einem Garten, vor der neuen Pforte in Dinstraken qelegen. iährl ichEinnahmen: ell einem Garten, vor der neuen Pforte in Dinstraken gelegen, jä"hrlich
z-u stuber, aus einem Hause in der Neustadt Dinslaken 12 Stüber, aus einem Haus in;'i;ku; i2 stü;;', ;d;il;
oer Altstadt Dinslaken arn Holzmarkt geiegen, 40 Stüber, von der Ruloffs Kate in
Löhnen 40 Stüb;;.

Am 28. September 1660 ist Kornel ius Schmidt noch Verwalterteten.r l)  Doch im Jahre 1667 verfügt Kaspar v. Syberg über die
dLosters Marienacker. l2) Er hat slä in dir Zeit  zwischen 1660erworben. Von der Kloiterstätte schreibt er:

, ,Des ehemaligen Klosters Hofreidung, Garten und Baumgarten ist zu Land
gemacht, die dazu gehörigen Ländereien an verschiedene pä-chter vergeben.,, 13)

der Kiosterlände-
Liegenschaften des
und 1667 käufl ich

um t65o
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Die Starrnwetterkiefern awt' den grduen
Hei.dbägeln, schwarL Tror dern Höizont,
dem unendlich blawen: uie si.e dastehen.
ibre dunklen Astt'lügel, vom Maitag besonnt,
in die lauen Lüfte als Sdtroingen za beben,
utie in die lichie Euigkeit zi scbuteben.

D ie W el ttp ind e ins amen, S ch ichs aler pro b ten,
bei'W acboldern,,rnd Erlen bocbselobten,
jene uetterh ar ten Ge s t alten,
wie für den Herrgott den Wald zu verwalten,
und senken, die Alten der grauen Hügel,
ins Glanzgewirke hernieder die Flügel,
sicb uendend zu den grünen Bezirhen
der maiselig singefidef, iungen Birken.

.,)
t r )

t . )

Und wenn nidtt der Flurname Klosterkamp und die Bezeichnung einer Kate an der
Gr'ünstraße als Klosters Kate die Erinnerung an das Kloster Marienacker wach ge-
halten hätte, so wäre es längst in Vergessenh€it geraten.

Quellen:

r) Staatsardriv Düsseldorl: Hs. A III 23, Blatt 91.
') Sloetr Het hoogadeli jk vri j weledli jk Stift te Bedbur bij Kleef. Amsterdam 1879,
3) Staatsardriv Düsseldorf; Kleve Mark Gen. 141 a.
!) Wilkes: InveDtar der Urkunden des Stiftsardriv Xanten, Bd. I, Köln 1952.
6)  S taa tsardr iv  Düsse ldor f :  RKG. /H 1435.
0) Staatsarchiv Düsseldorlr Kleve Lehen Gen. 4.
?) Ardriv Sdrloß Gartrop.
8) De Navorsdrer: Nederlands Archief. . . Jaargang 92.
e) Heimatkalender 1957 Kreis Ditrslaken, S, 43.

t0) Kirchenarctiv Voerde: Handschrift l icher Nadrlaß des Superintendent Herm. Sander über seine
Forsöung im Arch iv  Haus Mehrum,
Staatsarchiv Düsseldorf: Stift Rees, Akte 86 a.
Staatsarchiv Düsseldorl: Marienkamp Nr. 42.
Staatsardriv Düsseldorf : Abtei Werden VIII b ?7
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0ie Fusgrohung Deo filofterg lllorlennüer
von Prof. Dr. Rudolf Stampfuß

Im Frühjahr 1955 wurde hinter dem
Neubau Konow in der Straße ,,Auf
dem Klosterkamp" in Voerde-Stockum
ein Kabel.graben ausgehoben. Bei die-
ser Gelegenheit stieß man didrt unter
der Humusdedre auf alte Mauerreste.
Weitere Mauerreste waren beim Bau
der Garage für das Wohnhaus DePPe
angeschnitten worden. Bei diesen
Mäuern konnte es sidr nur um die
Uberreste des ehemaligen Klosters
Marienacker und seiner Kirdre han-
deln, an das nur nodr einige FIur-
namen die Erinnerung wadtgehalten
und es damit vor der Vergessenheit
bewahrt hatten.

Für die Heimatforsdrung er,gab sich
die einmalige Gelegenheit,  vor der
Anlage der Gärten für die Neubauten
Untersuchungen durchzuführen und
die Fundamente der alten Gebäude
f reizulegen. Die Eigentümer der
Gmndstüdre gestatteten bereitwil-
ligst die Ausgrabungen. Hier muß ich
der Familie Konow meinen Dank
dafür aussprechen, daß sie die Un-
tersuchungen durch ihr Entgegen-
kommen und die Aufnahme des ört-
lichen Grabungsl,eiters gefördert hat.
Dank gebührt auch der Direktion des
Rheinischen Landesmuseums in Bonn,
das mehrere Wochen Herrn P. J. Tho-
len zur Vei lügung stel l te, dem die
laufende ört l iche Betreuung der Gra-
bungsarbeiten und die Aufiahme und
Zeichnung der Pläne verdankt wer-
qen.

Der Dank der Heimatfreunde qe-
bührt aber in besonderem tvtäße
Her-rn Bergassesor Dr.-Ing. Helbert
Barking, d-er a1s warmei Förderer
<ler Heimatforschunq für die Ausgra-
b.ungsarbeiten Bergiehrl inge zur üer-
Iugung stel l te und damit erst die Un-
tersuchungen ermöglidrte.

Die-Ausgrabungen wurden am 2. Mai
rYrJ begonnen und dauerten bis zum
26. Mai-1955.

**Wr11,:l Nerlse hat die gesctrichilichen
i,]l.,Tji:ht:l über das im Jähre 1467 ge-stundete Kloster Marienacker zusammön-

getr.agen. Zwisdren Akten über das Haus
Voerde im Staatsardriv Düsseldorf fand
er den interessanten Plan des vereidig-,
ten klevischen Landmessers Johann von
Senhem, der südlidr des Hofes von Stok-
kum mit seinen zwei Nebengebäuden
das. Klostergebäude und hiervon weiter
südlidt die nur als Ruine ohne Dadr ein-
gezeidrnete Kirche wiedergibt. Der Plan
muß um 1650 aufgenommen worden sein,
Zu dieser Zeit hatten die Sdrwestern das
Kloster verlassen. das am Ende des Drei-
ßigjährigen. Krieges mit seiner Kirdre
zerstört worden war. Im Jahre 1645 hat-
ten die Sdrwestern sich schon in Lütqen-
Dorbmund nie'dergelasse'n (s. Abb. I S:30).

Das Kloster hat nach den vorlieqenden
Sdrriftquellen keine 200 Jahre besianden
und die Lebensdauer der Kirche war noch
geringer. Wir besitzen keine Nadrridr-
ten darüber, wann die Klosterkirche oder
besser wobl Klosterkapelle erbaut wor-
den ist. Wahrsdreinlich wird sie sdron zu
Beginn des 16. Jahrhunderts gestanden
haben. Ostlich des Wohnha,u,ses Konow
laE das imJahre 1467 gegr,ündete Kloster-
gebäude und östlich des Wohnhauses
Deppe die Klosterkirche. Di,ese Lage
stimmt mit der al lgsrnsinsn Orientierung
a'uf dem Plan d,es Landrrnessers Senhem
überein. Wir können nicht erwarten, daß
die auf der alten Karte darigestellten Ent-
fernungen den wirklichenMaßen eotspre-
dren. Ebenso weicht auf diese,r Skizze die
Lage der beidren Gobäude nach d'er Him-
melsrichtung g'ege,nüb'er'd emAus grabungs-
befund erheblich ab. Während die Ausgra-
b,ung des KlosterEe.bäudes trotz der Zerstö-
rungen einen eindeutig,en Grundriß er-
brachte, sind bei der Aufdeckung der er-
haltenen Fu,n.damentreste de'r Kirche und
der Untersuchung d,er ,umlieg'ende,n Fläche
einiEe Fragen ungeklärt gebli,eben. Bei der
Steinarmut des Niederrheins sind nadr
Auflassung des Klosters nicht nur die
oberirdisch erhaltenen Gebäudeteile als
Baumater,ial abgebroctren, sondern auch
die im Boden liegenden Mauern zu einem
großen Teil ausgegraben worden, Ebenso
sind alle Türsdrwellen, Fensterstürze und
Grabsteine, soweit sie vermutlidr vor-
handen waren, den Steinsuchern zum
Opfer gefallen. Das zu Bruch gehende


